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Ziel unseres Projekts ist es, das Strip-Till-Anbausystem weiterzuentwickeln. 
Der streifenweise Anbau von Feldfrüchten ermöglicht es, in den Zwischenreihen 
Vegetation zu etablieren, wodurch die Biodiversität auf der gesamten Ackerfl äche 
erhöht werden sollte. Gleichzeitig kann der Einsatz von Pfl anzenschutzmitteln 
auf die Kulturreihen beschränkt und damit stark reduziert werden.

Zielstellung Versuchsstandort und -aufbau

Folgende Parameter wurden pro Jahr, Kultur und Varianten des Zwischenreihen-
managements erfasst:

Methoden

Welche Zielkonfl ikte bestehen bei derartigen 
Anbauverfahren?

Wie groß ist das Einsparpotenzial an Pfl anzen-
schutzmitteln?

• Arbeitsaufwand: Das Einstellen der Maschinen auf die notwendige Präzision sowie 
die geringere Flächenleistung kostet je nach Arbeitsbreite der Geräte deutlich mehr Zeit 

• Flächenverbrauch: Es wird mehr Fläche für die gleiche Erntemenge benötigt 
• Erhöhter Herbizidaufwand: In die Kulturreihe einwachsende Wildkräuter erfordern 

dort unter Umständen einen intensiveren Herbizideinsatz
• Mikroklima: Weniger durchlüftete Bestände birgen die Gefahr stärkerer Pilzinfektionen 
• Akzeptanz schaff en: Geordnete Unordnung auf dem Feld – “Schönheit liegt im Auge 

des Betrachters”

Unser Versuchsstandort befi ndet sich in Bernburg-Strenzfeld, Sachsen-Anhalt, 
mit 516 mm Jahresniederschlag und 10,1°C Jahresmitteltemperatur (langjähriges 
Mittel, 1991-2020) auf Löß-Schwarzerde. Im Strip-Till-Anbau werden mit jährlicher 
Rotation vier Kulturen (Ackerbohne, Silomais, Winterdurum, Winterweizen) in einem
Reihenabstand von 50 cm angebaut; dabei kamen sechs Varianten des Zwischen-
reihenmanagements zum Einsatz:

Mit Ausnahme der Herbizidvariante werden alle Zwischenreihen mit einer speziell 
entwickelten Messerwalze bearbeitet. Innerhalb der Kulturreihen werden die 
Pfl anzenschutzmittel bei Bedarf mit einer Bandspritze eingesetzt. 

• chemisch-synthetischer Pfl anzenschutz (PSM)
• mechanische Beikrautregulierung (Hacke)
• Einsaat einjähriger Kulturpfl anzenmischungen (1-3 Arten) 
• Einsaat einjähriger Wildkrautmischungen (5-10 Arten)
• Einsaat mehrjähriger Wildkrautmischungen (15 Arten)
• Einsaat mehrjähriger Wildkräuter (25 Arten)

Was wird bei der Kostenanalyse berücksichtigt?
Zu den kalkulierten Verfahrenskosten zählen Investitionskosten, variable Kosten im 
Maschinenunterhalt, Flächenleistung und Arbeitszeit. Dem gegenüber stehen Erlöse 
entsprechend geerntetem Ertrag und Qualität. Die Auswertung ist aktuell Gegenstand 
einer Masterarbeit an der Hochschule Anhalt, Studiengang Food and Agribusiness.

Herbizide werden nur in den Kulturartenreihen eingesetzt; mit Ausnahme der Herbizid-
variante. Durch die größere Reihenweite wurde nur etwa die Hälfte der Fläche behandelt,
was ein Einsparpotenzial von ca. 50 % für Herbizide ergibt. Fungizide wurden über 
technische Innovationen mit einem Drop-Leg System direkt in die Kulturartenreihe 
appliziert. Da die Pfl anzen dennoch optimal benetzt werden müssen, liegt hier das 
geschätzte Einsparpotenzial mit ca. 20 % deutlich unter dem der Herbizide. 
Die unterschiedliche Witterung in den Versuchsjahren spiegelt sich in den Insektizid-
maßnahmen wider. Im Jahr 2023 wurden Blattläuse fl ächig mit TEPPEKI bekämpft, 
da die Nützlingspopulation nicht ausreichte, um die dominante Erstbesiedelung zu 
regulieren. Weitere Zufl ugwellen der Blattläuse wurden durch Nützlinge unter der 
Bekämpfungsschwelle gehalten, die sich aufgrund der Wildpfl anzen angesiedelt haben.

Die Einsaat von Wildkräutern in den Zwischenreihen auf der gesamten Fläche des 
Versuchsfeldes führte über die Jahre zu einem deutlichen Anstieg der Biodiversität.

Durch die Ansaaten der Zwischenreihen mit Wildpfl anzen entwickelte sich im Untersuch-
ungszeitraum auf dem gesamten Versuchsfeld eine arten- und blütenreiche Vegetation,
die Nahrungsquellen für Nützlinge bereitstellte. Während eine Status Quo-Analyse im Jahr 
2021 (vor dem Versuchsbeginn) einen sehr niedrigen Biodiversitätsindex zeigte, stieg 
dieser von 2022 bis 2024 sehr deutlich an. In die Berechnung gingen Arten- und Individuen-
zahlen, bzw. Deckungen von Wildbienen, Schwebfl iegen und Pfl anzen ein.

Welches Potenzial bieten Zwischenreihen-
begrünungen für die Biodiversität?

Welchen Einfl uss hat das Verfahren auf den 
Ertrag in den untersuchten Kulturen?

Erntejahr Ackerbohne W-Weizen Silomais W-Durum Durchschnitt

2023 43,7 0,4 -2,0 -7,2 8,7

2024 45,9 49,5 54,2 46,5 49,0

Mittelwert (2023/2024) 44,8 25,0 26,1 19,6 28,9

Da sich im ersten Versuchsjahr auf Grund der Trockenheit keine Wildkräuter etablieren
konnten, wurden nur die Erntejahre 2023 und 2024 ausgewertet.

Bei der Ackerbohne kam es in beiden Jahren zu Ertragsverlusten von ca. 50 %, da 
sich dort die eingesäten Wildpfl anzen bereits im Jahr 2023 sehr gut etabliert hatten. 
In den Kulturen Silomais, Winterdurum und Winterweizen konnten die Wildkräuter 
erst im Jahr 2024 höhere Deckungen erreichen, was durch die Konkurrenz dann 
auch hier die Ertragsverluste auf ca. 50 % ansteigen ließ.
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Dieses Verfahren zeigt sich als sehr anfällig gegenüber externen Faktoren (zum 
Beispiel Witterung). Dennoch birgt es deutliches Einsparpotenzial an Pfl anzen-
schutzmitteln! Um die Zielkonfl ikte auf der gesamten Fläche zu verringern, könn-
ten 2 m breite Wildpfl anzen-Blühstreifen in den Fahrgassen eingesät werden. 
Diese treten je nach Arbeitsbreite der Anbaugeräte im Betrieb in Abständen von 
ca. 18 m bis 36 m auf dem Feld auf. Dieses Verfahren könnte im Rahmen von 
AUKM-Maßnahmen oder anderen Förderprogrammen subventioniert werden. 

• Menge und Wirkstoff  der eingesetzten Pfl anzenschutzmittel 
• Ernteertrag und Qualitätsparameter nach Handelsstandards
• Arbeitsaufwand und Kosten
• Artenzahlen, Deckungen und Blühaspekte eingesäter und spontan 

aufl aufender Pfl anzen, Arten- und Individuenzahlen von Wildbienen, 
Schwebfl iegen und Laufkäfern

Ertragsverluste (%) wurden als Abweichung zwischen dem Mittelwert der Kontrollvariante mit PSM-Behandlung und 
dem Mittelwert der Varianten mit Wildkräutereinsaaten berechnet.

• chemisch-synthetischer Pfl anzenschutz (PSM)
• mechanische Beikrautregulierung (Hacke)
• Einsaat einjähriger Kulturpfl anzenmischungen (1-3 Arten)
• Einsaat einjähriger Wildkrautmischungen (5-10 Arten)
• Einsaat mehrjähriger Wildkrautmischungen (15 Arten)
• Einsaat mehrjähriger Wildkräuter (25 Arten)

Dargestellt ist die Gesamtbiodiversität berechnet aus dem Shannon-Index. 
2021: PSM-Variante, vier Kulturen (n=48). 2022-2024: alle sechs Varianten, vier Kulturen (n=96).


